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Erdalkalimetalle stehen im Periodensystem in der 2. Hauptgruppe, haben also 2 Valenzelektronen. Daher oxidieren sie an der Luft nicht so leicht wie Alkalimetalle und müssen auch nicht unter Petroleum aufbewahrt werden. Die gebildete Oxidschicht verhindert jedoch eine weitere Oxidation des Metalls. 

1. Reaktion der Erdalkalimetalloxide mit Wasser

Versuch: Wir hielten einen Magnesiumblechstreifen mit einer Zange in die Bunsenbrennerflamme. Es verbrannte mit grellweißer Flamme. Es entstand ein sprödes, weißes Pulver, zu dem wir anschließend im Reagenzglas Wasser und Phenolphthalein hinzufügten. An der Oberfläche des Pulvers färbte sich die Lösung rot. 

Magnesium verbrennt an der Luft zu Magnesiumoxid, einer Ionenverbindung (Mg2+O2-). Es liegt eine Redoxreaktion vor, da Elektronen ausgetauscht werden. Magnesium wird oxidiert (es gibt zwei Elektronen ab) und ist Reduktionsmittel. Da ein Sauerstoffmolekül 4 Elektronen abgibt, muss in einem Stoffmengenverhältnis von 2:1 gearbeitet werden. 
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Die Bildung der Oxide erfolgt in einem Redoxprozess, bei dem das Metall oxidiert und der Sauerstoff reduziert wird.

In einem Parallelversuch gaben wir jeweils Mg2+O2- bzw. Ca2+O2- in ein Reagenzglas und gaben Wasser und Phenolphthalein hinzu. Auch hier färbte sich das Gemisch rot. 

Die Weiterreaktion des Magnesiumoxids bzw. Calciumoxids mit Wasser führt zur Bildung von Magnesiumhydroxid bzw. Calciumhydroxid, die sich nur geringfügig im Wasser lösen und Laugen bilden. 
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Der Auflöseprozess lässt sich vereinfacht folgendermaßen darstellen:
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Die Bildung der Erdalkalimetallhydroxide verläuft analog der der Alkalimetallhydroxide in einer Protolysereaktion. Ein Oxidanion reagiert mit einem Wassermolekül zu zwei Hydroxidanionen:
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Die Lösung von Calciumhydroxid in Wasser nennt man Kalkwasser, die von Magnesiumhydroxid könnte man als Magnesiumhydroxidwasser bezeichnen. Die Endsilbe „Wasser“ soll zum Ausdruck bringen, dass hier weit weniger  Hydroxidanionen gelöst vorliegen als bei Natronlauge oder Kalilauge. 

Protolysen lassen sich allgemein an dem Auftreten korrespondierender Säure-Base-Paar, Redoxprozesse dagegen an dem Auftreten von korrespondierenden Redoxpaaren erkennen. Beispiel: 
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